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Regionale Felddienstübung
«Zauberspiegel»

Die Eindrücke des Uebungsleiters
An der Uebung Zauberspiegei vom 20. Ok-
tober beteiligten sich die Sektionen Uri,
Zug, Zürich, Zürichsee rechtes Ufer und
Zürcher Oberland/Uster. Auf den sechs
Standorten, welche sich im Raum Wein-
felden, Tösstal, Albis, Zug befanden, arbei-
teten insgesamt 60 Uebermittier. Im Ein-
satz standen 15 Richtstrahlgeräte des Typs
R-902.

Mehrkanalteil und Anschlussteil der R-902 bei der Station auf dem Hörnli

mation an die Presse. Einem Sektions-
Pressedienst gelang es aber, noch rund
die Hälfte der Zeitungen zu erreichen. Er-
wähnen möchte ich besonders den in dem
«Zürcher Oberländer» erschienene ausge-
zeichnete Bericht.
Die Uebungsleitung an einer solch dezen-
tralisierten Uebung ist erschwert. In Zu-
kunft muss diesem Punkt mehr Beachtung
geschenkt werden.

Zusammenfassung
Ich beurteile die geleistete Planungsarbeit
von meinem Standpunkt aus als sehr gut.
Die Uebung selber werte ich als einen 100-

prozentigen Erfolg. Erstaunlich ist die Tat-
sache, dass es im EVU möglich ist, mit
nur kurzer Instruktionszeit am R-902 und
MK5/4 zu einem guten Ergebnis in einer
anspruchsvolleren Uebung zu gelangen.
Ich danke allen Beteiligten für ihre Mit-
arbeit.

D̂er Uebungsleiter:
Lt Hansjörg Spring

Die Sektion Uri an der Uebung
Zauberspiegel

Es ist einfach schrecklich, das Schrillen
des Weckers am frühen Morgen. Doch
heute tönt es noch schlimmer als üblich,
und vor allem noch früher als sonst. Es ist
5.00 Uhr, Samstag, den 20. Oktober 1973.

Langsam sehe ich wieder klar: Heute soll
ja die regionale Felddienstübung der Sek-
tionen Zürich, Zürichsee rechtes Ufer, Zür-
eher Oberland, Zug und Uri stattfinden.
Braucht es mich eigentlich dazu? Wie
schön wäre es, jetzt noch weiter zu schla-
fen und am Nachmittag ausgeruht das

Fussballspiel des Jahres Schweiz—Italien
zu geniessen. Aber zum Ueberlegen fehlte
die Zeit. Denn bereits um 5.45 Uhr ist ja

Besammlung bei der alten Turnhalle. Total
sind acht Kameraden gekommen, 7 Aktiv-
und ein Jungmitglied. Sogleich werden die
Tenü Blau verteilt. Diese Neuerung für
Felddienstübungen wird mit wenig Begei-
sterung aufgenommen. Sicher ist die Uni-
form auch nichts besonderes, aber wenn
ich mich jetzt so ansehe, dann Entwe-
der sind meine Jeans zu lang oder das
Tenü Blau zu kurz. Fünf Minuten später
sind wir bereits im VW-Bus unterwegs
nach Zug. Die Strassen sind um diese
Zeit noch fast leer und die angeschriebe-
nen Häuser geschlossen. Endlich ein Tea-
room, das geöffnet war. Sofort erinnert es
mich, dass ich noch nichts Zmorgen ge-
gessen habe. Dafür zeigt unser Chauffeur
Adj Burri wenig Verständnis. Sogar zu früh
stossen wir in Zug auf unsere Kameraden
der Sektion Zug. Nach der kurzen Begrüs-
sung folgt das, das im Militär wahrschein-
lieh einfach nicht auszuklammern ist, über
eine Stunde warten! Der frische Morgen
sorgt dafür, dass dabei auch der letzte
wach wird. Dann gibt Sektionsübungsleiter
Lt Hess (Sektion Zug) den Gesamtbefehl
für die Uebung bekannt. Das Hauptgewicht
der Felddienstübung liegt im Einsatz der
Richtstrahlstation R-902 mit dem Mehrka-
nalgerät MK 5/4. Total werden 14 Rieht-
Strahlstationen zum Einsatz kommen. Als
Standorte sind vorgesehen: Bachtel, Hörn-
Ii, Ottenberg, Albis, Michaelskreuz, Abtwil,
Hirzel. Ziel der Uebung ist die Festigung
und Erweiterung der in den Richtstrahlkur-
sen erworbenen Kenntnisse. Nach dieser
Orientierung erfolgte eine gründliche Ma-
terialkontrolle und die Aufteilung auf die
verschiedenen Gruppen. Ich habe das
Glück, der Gruppe von Reto Burri zuge-
teilt zu werden. Mit einem Profi und einem
weiteren Fachmann, Hans Herger, kann ja

Uebungsverlauf
Der Bezug der Standorte erfolgte planmäs-
sig. Die SHF-Bereitschaft um 10.30 Uhr
hielten alle Arbeitsgruppen ein. Eine SHF-

Verbindung in der dritten Uebungsphase
kam nicht zustande. Die Schaltungen an
den Mehrkanalgeräten MK5/4 führten die
Gruppen zu 90 Prozent richtig aus. Bei
den fehlerhaften Verbindungen benötigten
die betreffenden Stellen im allgemeinen 10

Minuten, bis der Fehler behoben war.

Erfahrungen
An der Uebung Zauberspiegel war ein be-

grenztes, erfüllbares Ziel gesetzt. Diese Art
der Zielsetzung hat sich bewährt: Es ge-
lang allen Gruppen, die Gesamt- und Ein-
zelziele zu erfüllen. Daraus ergab sich eine

gute Arbeitsmoral. Dank dem richtigen
Personaleinsatz in der Stabsgruppe war
die Uebung sehr sorgfältig vorbereitet;
Planungsfehler konnte ich keine entdek-
ken. Die Planungsarbeiten erfolgten in spe-
ditiver Weise.
Durch einen Fehler verunglückte die Infor-

Selbst solche Idylle kann man an einer
Felddienstübung beobachten
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wirklich nichts mehr schief gehen! So-
gleich beginnen wir mit dem Aufladen des
Materials und ab geht es nach Michaels-
kreuz. Auf dem Standort angekommen,
wird sofort mit dem Aufbau der Stationen
begonnen, wobei ein wahrer Wettkampf
zwischen Reto und Hansheiri entsteht. Wer
dabei wem abschaut, ist schwer zu sagen.
Einfach ist es sicher nicht, zu wissen, wel-
ches Kabel, wohin dieser Stecker gehört.
Doch mit Hilfe der Checkliste werden alle
Schwierigkeiten überwunden. Terminge-
recht um 10.30 Uhr ist die Richtstrahlver-
bindung hergestellt. Eine Station zeigt zwar
noch nicht die erwartete Leistung. Irgend
etwas stimmt noch nicht. Nochmals wird
jeder Check überprüft, jeder Stecker in der
Halterung kontrolliert. Diese Fehlersuche
nimmt ziemlich Zeit in Anspruch. Doch die
Mühe hat sich gelohnt. Freudig gibt Reto
bekannt, dass auf einem Kabel ein «Kur-
zer» war. Irgend jemand muss auf dem
Kabel gestanden haben. Zum Glück hat
Hansheiri diesen «jemand» entdeckt und
den Fehler korrigiert! Von an funktioniert
die Verbindung einwandfrei. Inzwischen
wurde es Zeit, den ETK aufzustellen. Um

12.00 Uhr beginnt die Phase Beta mit dem
ETK und den diversen Telephonen. Auch
diese Verbindungen gelingen tadellos. Es
bleibt sogar Zeit, das Mittagessen zu ge-
niessen. Von der Verpflegung wurden heis-
se Wurstweggen abgegeben. Sie schmek-
ken am kühlen Herbsttag besonders; dem
Reto können sie nicht genug bringen. Ihm
geht es so wie dem Kurt mit dem Sinalco.
Doch es hat für alle genug. Vielen Dank
der Sektion Zug. Um 14.00 Uhr wird die
Phase Beta durch Gamma abgelöst. Die
ETK werden wieder abgebrochen. Noch
einmal herrscht reger Betrieb auf dem Ge-
samtnetz, bis um 15.00 Uhr Abbruch be-
fohlen wird. Das Verpacken des Materials
gelingt schon besser als der Aufbau, je-
doch auch nicht immer auf Anhieb. Darauf
geht die Fahrt zurück zum Ausgangsort.
Nach der Materialrückgabe geht die Fahrt
frohgelaunt zum Nachtessen. Beim herr-
liehen und reichhaltigen Znacht wird die
Kameradschaft gepflegt, man diskutiert
über die Ereignisse des Tages, über Pan-
nen und defekte Kabel. Um 22 Uhr müssen
sich die Urner von den Kameraden aus
Zug verabschieden.

Michaelskreuz: Auch ein Mowag kann als Betriebsraum für die R-902 dienen

Die Richtstrahlantenne auf dem Hörnli

Abschliessend gesehen war die Uebung
Zauberspiegel ein Erfolg. Jeder konnte die
in den fachtechnischen Kursen erworbe-
nen Kenntnisse erweitern. Für die Mithilfe
sei allen, die man an dieser Uebung ge-
sehen hat, herzlich gedankt. Tr

Die Sektionen Zürich und Zürichsee
rechtes Ufer auf dem Hörnli

Sollte es jemand am 20. Oktober bei jenem
kalten und unfreundlichen Wetter gewagt
haben, auf dem Hörnli, Bachtel oder Albis
zu erscheinen, so wird er sich, der emsi-
gen Tätigkeit einiger Männer wegen ge-
fragt haben, was hier los sei. Nun, an je-
nem besagten Tag, ein Samstag, begann
für jene harten und unentwegten Männer
bereits in den frühen Morgenstunden die
Aktion Zauberspiegel. Unter diesem Kenn-
wort verbarg sich während des ganzen Ta-
ges eine Verbindungsübung für Richtstrahl
der Sektionen Zürich, Zürcher Oberland-
Uster, Uri, Zug und Zürichsee rechtes Ufer.
Im Vordergrund dieser Uebung stand ge-
mäss Uebungsbefehl die technische Aus-
bildung der Mannschaft. Unsere Bilder so!-
len einen kleinen Einblick auf die Stand-
orte der Sektionen Zürich, Zürichsee rech-
tes Ufer, Zug und Uri hinterlassen. Trotz
des Schnees, der anfangs an einigen Orten
fiel und manchem das Frieren beibrachte,
konnten die Verbindungen alle hergestellt
werden. Es sei hier nochmals allen Teil-
nehmern für ihr Kommen und Mithelfen
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gedankt. Hoffentlich werden auch weitere
gemeinsame Uebungen so gut und fröhlich
verlaufen. -hp-

Der Einsatz der Sektionen Zug und Uri

Mit 21 Mann bedienten die Sektionen Zug
und Uri die Standorte Albis, Michaelskreuz,
Abtwil und Hirzel mit acht R-902 und MK
5/4. Die ganze Uebung war in verschiedene
Phasen aufgeteilt. Mit den Kameraden aus
dem Züribiet wurden über zwei SHF-Ver-
bindungen drei bis sechs NF-Kanäle
durchgeschaltet (Telephon und ETK). Na-
türlich waren auch die eigenen Stationen
miteinander vermascht. Durch das Um-
krempeln der Netze in den verschiedenen
Phasen wurde die Uebung sehr interes-
sant und lehrreich. Die exakten Unterlage
wie Materiallisten, SHF-Pläne, NF-Pläne,
Messen die Teilnehmer erahnen, dass hin-
ter der ganzen Planung nicht nur Kön-
nen, sondern auch eine ansehnliche Por-
tion Idealismus steckte. Dem Uebungslei-
ter unserer Sektion, Hansjörg Hess, möch-
ten wir auch hier nochmals danken.
Die Uebung wäre sicher für viele unserer
Kameraden auch als Besucher interessant
gewesen. Wir hätten uns darüber jeden-
falls genau so gefreut, wie wir es taten
über den Besuch von Hptm Kopp, der sich
an verschiedenen Standorten mit Interesse
informieren liess. Wie so üblich, fand die
Uebung ihren Abschluss bei einem ge-
meinsamen Nachtessen. Ais Gaststätte war
der Blasenberg ausgewählt worden. Um

Schleichwerbung zu vermeiden, sei das
Menü nicht verraten. gr

Sektion Zürcher Oberland-Uster auf dem
Bachtel

Am 5. Septmber 1973 trafen sich die Sek-
tionspräsidenten von Zürich, Zürichsee
rechtes Ufer, Zug, Uri und Uster zu einer
Koordinationssitzung in Zürich. H.J. Spring
von der Sektion Zürichsee rechtes Ufer
wurde als Gesamtübungsleiter und H.J.
Hess (Sektion Zug) als technischer Leiter
bestimmt.
Am 19. Oktober 1973 wurde von W. Meier
und W. Berdux folgendes Material gefasst:
1 VW-Bus, 2 R-902 und MK 5/4, 8 Tele-
phonapparate und Drahtmaterial, 2 ETK,
Zelte und Ueberkleider. Der Präsident zog
sich bei dieser Arbeit erneut ein Rücken-
leiden zu, das ihn die ganze Uebung hin-
durch plagte. Bei den Vorarbeiten zur
Uebung wurde einmal mehr eine Phase
«Uniformzwang» durchexerziert. Um 7.45

Uhr besammelten sich die 10 Teilnehmer.
Mit dem vollbeladenen VW-Bus und 2 Per-

sonenwagen ging die Fahrt los. Obwohl
dem Transportfahrzeug am obersten Teil
der Bachtelzufahrt fast die Puste ausging,
gelangten wir an unser Ziel.
Der Aufbau der Stationen wurde in An-
griff genommen und jedermann suchte
sich eine leichte Last aus, um auf den
Bachtel-Turm zu kommen. Ein geheizter
Raum (es schneite leicht) für die MK 5/4
mit Telephon stand uns zur Verfügung, der
uns nach dem Aufbau der Sender sehr

willkommen war (um die Hände zu wär-
men). Die SHF-Verbindung klappte dank
dem Einsatz aller Teilnehmer vorzüglich
und um 10.30 Uhr konnte die Verbindung
mit dem Hörnli und dem Albis unserem
Uebungsinspektor gemeldet werden. Nun
ging der Kampf mit der Verkabelung der
MK 5/4 und der Telephone los. Unser Ka-
merad W. Meier hatte sich aber im «Kabel-
salat bald zurechtgefunden und es zeigte
sich, dass vom fachtechnischen Kurs im
Juni 1973 doch noch einiges Wissen vor-
handen war. Mit viel Mühe konnten wir
dann unsere Kameraden auf dem Hörnli
und dem Albis davon überzeugen, dass
um 12 Uhr eine Verpflegung fällig sei und
unser Essen bereit stehe. Ich muss dazu
noch beifügen, dass unser Ehrenmitglied
O. Grob uns einen grösseren Beitrag an
unsere Verpflegung gestiftet hat. Im Na-
men der Sektion: Recht herzlichen Dank!
Nach dem Mittagessen wurden verschie-

dene Uebungsphasen durchgespielt. Un-
ser MK 5/4-Spezialist W. Meier hatte aus
Angst, dass die Verbindung nicht mehr
laufe, sein Mittagessen fast im Stehen ver-
schlungen.
Um 16 Uhr war Abbruch der Uebung und
mit einigen Protestrufen wurde das Mate-
rial vom Turm heruntergeschleppt und die
FB-Leitungen aufgerollt. Nach dem Park-
dienst und Verlad der Geräte in den VW-
Bus wurden wir zur Uebungsbesprechung
gebeten. Der Inspektor war begeistert vom
Einsatz der Sektion Uster und seine Note
lautete «vorzüglich». Um 17.30 Uhr wurde
die Sektion entlassen und vereinzelt wur-
de die Heimfahrt unter die Räder genom-
men. Was die Zurückgebliebenen noch an-
gestellt haben, entzieht sich meiner Kennt-
nis. Ich danke allen Teilnehmern für ihren
Einsatz und hoffe, bei der nächsten
Uebung auf die gleich grosse Teilnehmer-
schar. Bx

Die Stationsmannschaft in Abtwil: Sie war die Schnellste!
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